




Dieverſußte Bitterleit des Jodes
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CONSsISTORIAI.,-Raths, PASTORIS:. PRIMARI
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auch
EPHONl der Stadt-Schule,ü
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Die ſammtlichen Ytrriget der Graffchaft
i. 2 44d eWermgerohe.  nen!

wEsſJEEd ſenctt mitEtrugtiſchen Schriften.



eee ee

7

Wie erſchrickt die eitlr Welt,
wenn dein Stahl ſie iherfaäunn
Das da keiner Roſen ichonet,

Marmor, Ertz und Eiſen bricht,
Und hernach mit Ouaal belohuauht 955

Die Verſaumniß ſchuld ger Pflicht.
d
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d—O! wie regt ſich gurcht und Graus
ateao

Binn nun iſt ſein Himmet ai:



geener, der in Ehren pranget,
Und der Unſchuld Blut verlanget,
Der dem Samen Abrams flucht,
Und nur ſich zu ehren ſucht,
Bebt, erſchrickt und ſteht bethoret,
Da er gleich dem Wetterſchlag

Die gantz fremde Nachricht horet:
Heute iſt dein Todes-Tag. uueòl

GoHicht geringer wird verletzet,

gger ſich nur zum Vorwurf ſetzet
Kurtzer Zeiten falſche Luſt.  dus.as.
Denn es uberfällt die Bruſt
Ein entſflammtes Hrer der Schmertzen,
ggenn ſie rochlend Athem zieht;
zſenn das vor gewohntr Schertzen
Nit dem letzten Hauch entflirht.

neWorr, wahre Zioniten
Schrecket nicht dein freches Buten,
Gie ſind freudig, lachen nur,
Gchreck-Geſpenſte der Ratur!
Wird ein Schreck-Wild, das von weiten
Uns ein wenig ſtutzig macht,
Wenn wir etwas naper ſchreiten,
Nicht verachtlich ausgelacht?



vlſt du nach der Urſach fragen?
Sieſe will ich dir bald ſagen!
Jſt dein Stachel nicht entzwey?
Sage, wrr verletzet ſey,
Der an deinen Wurger glaubte,
Welcher bey dem Ferſenſtich
Dir den giftgen Stachel raubte,
Und die Handſchrift ſo durchſtrich?

AComm nun her, ich wil dir zeigen,
ßSie auch unter vielen beugen,
Da mich Trauren, Furcht und Schaam
Uberall gefangen nahm,
Wich des Lammes Blut benetzet,
Weinen Schuld-Britf uberfloß,
So daß ich in Luſt geſetzet
Eine Thranen See vergoß.

GsHun konnt ich den Vater keunen,

Und ihn freudig Abba ucunen;
Ja des Sohns Grrechtigkeit
Wurd mein taglich Ehren-Kleid;
Auch das Pfand von jenuem Erbe
Wurd in mrine Bruſt geſcuckt,
Daß, wenn ich nun eiuſtens ſterbe,
GOtt der Schuld nicht mehr gedenckt.

Und



awr 2—Mnd ſo ſort darf Nuth und Regung

Jn die innerſte Bewegug
Weiner Seelen Frrafte ein,
Gleich den Kowen ſtarck zu ſeyn.
gSie der Ohnmacht Schlummer weichet,
KGenn des ſtarcken Balſanis Duft
Zan die Athems Rohren ſchleichtt,
Und die Seele wieder ruft:

Seo lam Geiſt und Leben wieder,
Fa ſelbſt die geſchwachten Glieder
Starckten ſich, und lebten auf.
Nun ſuch ich in meinem Lauf,
Gleich den Adlern, ſortzudringen,
Die ſich uber Berg und Thal
Fn die Lichte Konne ſchwingen:;
So dring ich zunm Steruen-Saal.

ſfa atWo kan ich der Hollen Rachen
Muthig ſpotten, frrudig hachen,
Denn wer iſt, der mich verdammt?
Und den Schwefel-Pful entſltammt?
Wer will mir das Krtheil ſyrechen?
FWill doch ſelbſt der Richten nieht
Das verubte Unrecht rachen
Bey dem ſtrengſten WeltGrricht?

KWenn

5
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5.
JWenn ich nun im Todes-Thale

FSir den letzten Sold bezahle:
So ſolſt du mich freudig ſehn
Durch die duſtre Schatten gehn.
Richt nur kanſt du mir nicht ſchaden,
Tod! du muſſt mir nutzlich ſeyn!:
Reiß nur ab den Lebens-Faden!
Was zerreiſſt du? meine Pein.

vJheine Pein, mein  banges Klagen
Kaß ich mit zu Grabe tragen,
Wenn man das, ſo nicht mehr kebt,
Den erſtarrten Keib, begrabt.

7gSdr wird loß von dein hetünnel,
Und du ofneſt ihm zutn hiiminrl;
Zu dem ſuſſen LuſtRevirr,
Die ſonſt veſt geſchloßne Thur.
Wo er in dem FSochzeit-Saale
Statt der Noth, die ihm gekrauckt,
Bey dem ew'gen Abendmahle
Wird mit Freuden-KWoſt getrauckt.

Aber, was kein Sterben tenutn unnte
KWein zum wircken regek Geiſt,nn

Dem wird Engel-Luſt vergonnet,
Wenn er ſich von hinnen rciſſt.

und



—al—und o! ot n dodh drobenS J

Mit verklarten Lippen loben
Das fur mich am Creutrs! Stanin
Hart geſchlagne GOttes Lmmt
Durft ich es doch bald begruſſentenn

22 ĩUnd in ſeinem holden Kithhoß unn?
J
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Die geliebten Wunden fuſen 4
Springt ihr Feſſelz unachtnuch loßl

 in ann tina  t.⁊1 D 5Gauſſer Tod! du kanſties maehenn,

Komm, nimm mich in deinen Rachen,

Fuhre mich duch bald dahit,
Wo ich ewig ſelig hin.  nin 2‘„öä—

Scharfe nur auf mich dein Eiſent
Stich dein Stahl in aneine Bruſt
So kan ich vergnüget uriſen
Jn das Land der. ſüſſtn Luſte

n.  e?I

JJeErr der Herrent ß uns kilen,
Laß uns-voch in nichts Serweilen,C

Was dats
AnAuf den zr



Ga, ein Mann von Deſſen GabenT

Wir ſo viele Proben haben;
Deſſen Rath uns.ſtets aedient,
Daß noch Sein Gedachtniß gruntztz
Sem Gelaſſenheit und Wimuthun
Ein beſtandig Senckmahl baur nit
Ser wird nun von uns mit Wemuth

Co nhh unn
J

J
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Toaß auch, Die Er hat verlaſſen,
HErr, bey dieſem Riß ſich faſſcn,n
Lehre du Sie weüter ſchn? ninn n. 9

4  1

Da nach ausgeſtandnen! gridemunttnn.
Sich ein Freuden-Hüitel zeigt,
Bis ſich unter ſolchen Freuden
Jhres Lebeughanne. neigt.
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